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,AGFA‘-BLITZLICHTES 

(Lichtstark,  ranchschwacli,  rapid  rerbreunend) 
noch  mehr  zu  erleichtern,  bringen  wir  von  nun  an  leere 

,  AGF  A‘-BLITZLICHT-  BEUTEL 
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AGF A‘-  CHROMO  -  PLATTEN 

Hervorragend  harmonisoue  Bilder  liefernd. 

Bezag  dnreh  die  Pbotohändler !  1(>  seitig.  „Agfa ‘^-Prospekt  gratis! 


Dtainam  m  Boscb 

Hunstdruckpapim 

weiss,  chamois  und  orange 

! ! !  bronzieren  nicht ! ! ! 


Proben  gratis  zu  haben  in  den  Handlungen  photo¬ 
graphischer  Bedarfsartikel  oder  direkt  von  der  Fabrik. 

€.  van  Bo$cb,  e.  m.  »■  n..  $tra$$burd  i.  €. 

Telephon  973.  '  Telegr.- Adresse  Boschmatt. 
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ZEISS 

OBJEKTIVE 

1=3.5  „TESSAR“  1  =  4.5 
1=6.3 

PALMOS  KAMERAS 

Man  verlange  Prospekf  Pw, 

Zu  beziehen  durch  photogr.  Handlungen  sowie  von 

I"“"  ,  „  CARL  ZEISS,„„Lo"<i»” 

rrankfurla.M.  _  i  c  nt  a  St.  Petersburg 

Hamburg  J  t  N  A  Wien 


Puck-Papier 

(ges.  geschützt)  (Matt,  glatt,  weiss)  (ges  geschützt) 

Ein  Entwicklungspapier  nach  Art  der  Gaslichtpapiere. 
Der  vollkommenste  Er&atz  für  platingetonte  Mattpapiere. 

Prpjc  90  _  n  Rnrh  Bogen  50:62  cm  oder  in  Rollen 

1  1  Clo  iVl.  ^yjf  p,  UUCll  von  64  cm  Breite  u.  in  beliebiger  Länge. 


Puck -Post  karte 


(Matt,  glatt,  weiss) 


Spezialfabrikat  für  Fachphotographen. 


Kraft  &  Steudel,  Fabrik  photographischer  Papiere,  G.  m  b.  H. 

[I.T3  Dresden- A.,  Dornblüth-Strasse  13.  rm 
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Dr.  R.  Krügener’s  Delta-Superba-Cameras 

sind  die  glücklichste  Kombination  von 

Scbönheit  und  Gediegenbelt. 

Besondere  Vorzüge 
der  Superbas: 


Man  verlange  Katalog  No.  63  gratis  und  franko, 
über  sämtliche  Bäder  und  Entwickler  Spezialliste  F. 


m  R.  KRÜGENER,  FRANKFURT  AM  MAIN. 

- Grösste  Sptzialfabrik  für  pbotographiscbe  Handkameras - 


Schöne  und  interessante  Negative  werden  von  mir  angekauft. 


Sichtbarer  Balgenschoner  Auto¬ 
matische  Einhänge -Vorrichtung 
lür  den  Balgen,  welche  diesen 
selbsttätig  aus-  und  einhängt. 
Camera  ganz  aus  Aluminium. 
Aluminiumlaufboden  mit  Belag 
von  schwarz  polirtem  Mahagoni¬ 
holz.  Verschluss  mit  Objektiv 
le  cht  auswechseli  a'.  Objektiv 
nach  allen  Seiten  durch  Trieb 
verstellbar.  Doppelter  Boden¬ 
auszug  von  27,5  cm  Länge  für 
Anfnahmen  mit  der  Hinterlinse 
und  für  Reproduktionen  in  na¬ 
türlicher  Grösse.  Breiter  Doppi-1- 
triebschlitten  aus  einem  Stück 
gefräst  Automatische  Fesi- 
kleramung  des  Objektivgestelles. 
Sehr  grosser  Brillantsucher  (mit 
Libelle)  Bilddurchraesser  23  nun. 
Neuer  bequemer  Cassetten- 
einschub. 

Die  Superba-Deltas  beweisen 
die  Unübepfpefflichkeit  dep  Krügenep-Camepas ! 


Rheinische  Trocken plattentabrik 


Pantaleons  wall 
No.  18. 


empfiehlt  seine  seit  langen  Jahren  rühmlichst  bekannten 

höchstempfindlichen  Platten 

^z■O30.  ssfviToerstea:  -u-nd.  g'lelclj.niä.ssigrs'tei  ^v^a.scii.lrt.ean.-pxä-pa.ra.tio:a 
Billig  1- reise.  Prompte  Bedienung 

Eigene  Emuisionsfabrikation  seit  1881. 
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Trapp  &  Münchs 

i-Kiist 


II 


sind  von  überraschend  schöner  Wirkung! 

Verlangen  Sie  Musterpaket  (sortirt)  franko  für  Mk.  1,— 

Trapp  &  Münch,  Friedberg  (Hessen). 


afi>eieieigieiae«B)fi>effieieieiiaflieiffiei(iieMS)e)e^ 

Ql  AkfienjesellschafI  FQr  TrockenplattenfabrikaHon  S 

ffi  vormals  ^ 

I  Wcsttsdofp  $  Weimer,  Kiln  a.  Rlt.,  S 

Ql  empfiehJt  alle  Arten  von  S 

I  TROCKENPLATTEN  1 

g  in  hervorragender  Qualität.  ™ 

g  Spezialitäten ; 

g  Momentplatten  höchsfer  Empfindlichkeib 
S  „Color’  \  farbenempfindlichste  Momentpiatfe. 

§  Röntgen  platten. 

Ql  Jüngste  Auszeichnung;  Düsseldorf  190?  Goldene  Medaille.  ^ 

aglffieigieifflflieieieieiffiffieiaftisieiegieieiiaimejiaiejia^ 


Goldene  Medaille. 


anerkannt  erstklassig. 
Reparatur  bescbäeligter  Raster. 


Linien-  und  Kornraster 

Dreifarbendruckraster  □  Universaldrehraster 


werden  ln  der  deutschen  Reichsdruckerei 
k.  k,  Oesterreich,  Kaiserl.  russischen  Staats¬ 
druckerei,  im  Königl.  bayer.  typographisch. 
Bureau  des  Kiiegsmisteriums,  sowie  in  allen 
grossen  Anstalten  im  In- u.  Ausland  verwendet. 
Jede  Grösse.  Rinieuweite  und 
Wiukelung  sofort  lieferbar. 

Fabrik  und  Lager  :  Telegr.-Adr. 
Ceiepbon  V  n  A  A  G  Hetzbaas 

no.  920.  Ja  Va  Trankturt 

*  didin 

Frankfurt  a.  M.,  Zeisselstr.  11. 
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Neu  erschienen : 


8.  Auflage  von 

Erste  Anleitung' 

- zum - 

Photographiren. 

Von  Johannes  Gaedicke. 

8®  472  Bogen  mit  30  Illustrationen  im  Text 

Bruttopreis  0,50  Mark 

==  mit  hohem  Rabatt 

=  Bei  gleicher  Vollständigkeit  = 

billigstes  Lehrbuch  für  Anfänger 

Für  den  Händler 
besonders  geeignet 

da  der  völlig  neutrale  Text  frei  ist 
von  Reklame  für  einzelne  Firmen 

Zu  beziehen  durch : 

- Verlag  des  ^ - 

Photograph.  V/^ochenblattes 

BERLIN  W.,  BENDLER-STR.  13. 
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Preisgekröntes 

Universal-Objektiv 

höchster 
V  ollkommenheit 


Neueste  Preisliste  gratis 
und  franko;  Auskünfte 
bereitwilligst. 


9 


s>- 


Zu  haben  hei 
billigsten  Preisen 

in  allen  modernen 
Fassungsarten. 

il] 


Opt.  mech.  Ind.-An$t. 
Hugo  Meyer  &Co.,Uilz 


Tannen-  ^ 


^Papiere  und  Postkarten 


der 


Fabrik  photograph.  Papiere  vorm.  Dr.  A.  Kurz, 
Akt-Ges.,  Wernigerode  a.  Harz. 

1.  Glänzendes  Celloi'dinpapier 


2.  natt»Papiere; 


Einfache  und 
doppelteStärke; 

jrob  und  fein  Kom;  weiss  und 
chamois  Färbung;  für  Platintonung 
ieder  Art, 

3.  fiuro»natt»Papier 

getrennten  Bädern  mit  nachfolgender 
Fixage  im  Tonfixirbade. 


4.  Phofogr.  Postkarten,  S 

und  maff,  Goldtonung  und 

Platintonung  jeder  Art. 

5.  Gelatine- Aristo Papier. 

6.  tonfixirbad,  konzentrirt, 

für  Matt-Tannen  papiere  und  Platino- 
Postkarten. 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantir't 
gleichmässigste  Qualilüt,  vorzüglichste  Eigenschaften, 
verbunden  mit  einfachster  Eehandlung  und  haltbaren 

Resultaten, 
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Die  titgländcf  «tid  AtticrUaitcr 

zeigen  auf  der  Internationalen  photographischen  Ausstellung  in 
Dresden,  dass  der  Platindruck  das  herrlichste  und  anpassungs¬ 
fähigste  Ausdrucksmittel  der  photographischen  Technik  ist. 
Zahlreiche  Drucke  sind  auf  unserem  Ostera-Platinpapier  her¬ 
gestellt,  welches  sich  in  England  und  Amerika  rasch  einführt. 
Auch  bei  uns  muss  sich  endlich  der  so  lange  vernachlässigte  Platin¬ 
druck  Bahn  brechen,  da  nur  dieser  dem  geläuterten  Geschmack  des 
vornehmen  Publikums  entspricht  und  absolut  haltbare  Bilder  liefert. 


Piatino-Union,  Wien  IX.  Severingasse  11 

Telegramm-Adresse:  PLATINO  WIEN. 


Lager  und  Alleinvertretung  für 
BERLIN: 

W.  Stöcklein,  W  9,  Königin  Augustastr.  6 


Lager  und  Alleinvertretung  für 
DRESDEN; 

—  Oskar  Bohr,  Ringstr.  14.  — 


N 


^ZSaSBSaSESaSHSHSESESHSHSaSESHSESESESaS  ESEl5HSESHSaSH5ES^ 

m  7  mal  so  empfindlich  wie  die  normale,  mit  feinstem  Korn  und  sclileierfrei !  ! 

a  WÄÄC«  I  —u tbebvHch 

S  Vereinfachte  Behandlung!  Errrässigte  Preise!  ln  jeder  Kamera  verwendbar! 

’MIIBM  Mf»®s 

zum  direkten  Auskopiren. 

Unsichtbare  Schicht,  der  feinsten  Gravüre  täuschend  ähnlich 
empfiehlt  die 


mutt© 


a 

a 

a 


ji©i 


a 

a 


f) 


m 


MiHl 


Wf 


Aelleste  Fabrik  phot.  Platten  u  Papiere  Ehrenpreis  Dresdener  Ausstellung  1909 

a  liTölf  (Frankreich) 

a  Allgemeines  Rezeptbuch  sowie  einzelne  Prospekte  frei  auf  Verlangen. 

a  Depot:  Firma  Lumiere,  Mülhausen  i.  E. 


VI 


Photographisches  Wochenblatt 


No.  41 


iHSESESHS  ES  ELS  E5ES  E5E5E5ESHSES  ESESESESES  ESi 


- 1 . 1 - 

B  Photographisches  b 

Wochenblatt 

Redigirt  von  0.  Gaediche,  Berlin  Cd. 

Bendlerstrasse  13. 


- - 1 

1  T 

1  Erscheint  wöchentlich  Dienstags  | 

35.  Jahrg. 

■ - 

1 

Berlin,  12.  Oktober  1909. 

1 

— ■- 

Nummer  41 

- - ■ 

Jlnfnabmen  bei  kün$tlicben  Cicbiquellen  im  freien 

Von  Richard  Beckers,  Ingenieur. 

(Schluss.) 


as  das  Positivverfahren  anbelangt, 
so  ist  oft  ein  Papier  mit  gelblicher 
Unterlage  angebracht.  Benutzt  man  den 
Pigmentdruck,  so  wird  man  dadurch 
prächtige  Effekte  erzielen  können,  indem 
das  Uebertragpapier  farbig  gewählt  wird. 
Das  gilt  auch  von  den  anderen  Verfahren, 
bei  denen  das  subjektive  Empfinden  mehr 
zum  Ausdruck  gebracht  werden  kann, 
als  bei  den  gewöhnlichen  Papieren,  die 
nur  zwangsläufige  Kopien  erlauben. 

Ueber  das  bei  Nachtaufnahmen  zu 
benutzende  Objektiv  ist  noch  einiges  zu 
sagen.  Zunächst  braucht  es  in  den 
meisten  Fällen  gar  kein  sonderlich  licht¬ 
starkes  zu  sein,  sondern  eine  mittlere 
Oeffnung  von  f/7  bis  f/10  genügt,  denn 
mit  grösserer  Lichtstärke  werden  wir 
oft  nicht  die  gewünschte  Tiefe  e'-langen 
Durch  die  Tiefenunschärfe  entstehen  bei 
Nachtaufnahmen  oft  unschöne  Wirkungen, 
besonders  da  dann  entferntere  Licht¬ 
quellen  und  andere  helle  Stellen  sich 
nicht  mehr  als  solche  erkennen  lassen 
und  einen  unmotivirten  Eindruck  machen. 

Bei  der  Exposition  muss  man  darauf 
achten,  dass  das  Objektiv  bedeckt  wird, 
sobald  ein  leuchtender  Gegenstand,  die 
Laterne  eines  Wagens  und  dergl.,  sich 
innerhalb  des  Bildfeldes  vorbeibewegt, 


denn  sonst  wird  die  Lichtquelle  in  ihrem 
ganzen  Verlauf  auf  die  Platte  wirken  und 
so  einen  hellen  Strich  hinterlassen.  Auf¬ 
nahmen  von  erleuchteten  Strassen  er¬ 
fordern  daher  grosse  Aufmerksamkeit  und 
Geduld.  Ein  einziges  Fuhrwerk  oder 
ähnliches,  das  man  übersieht,  kann  die 
Aufnahme  verderben.  Dass  der  Apparat 
während  der  einzelnen  Teilbelichtungen 
unverrückt  stehen  bleiben  muss,  versteht 
sich  wohl  von  selbst.  Wir  müssen 
unsere  Aufstellung  auch  an  einer  wind¬ 
stillen  Stelle  wählen.  Ausserdem  muss 
man  auf  den  Boden  Rücksicht  nehmen, 
auf  den  man  das  Stativ  aufstellt.  Zuweilen 
vibriren  einzelne  Stellen  durch  jedes  Vor¬ 
beifahren  eines  Fuhrwerkes,  einer  Strassen- 
bahn  usw,  sodass  auf  diese  Weise  un¬ 
scharfe  Bilder  entstehen. 

Ueber  die  Expositionsdauer  nähere 
Angaben  zu  machen,  halte  ich  für  zweck¬ 
los,  denn  es  sprechen  zu  viel  Faktoren 
mit.  Während  ja  die  beiden  Faktoren, 
Lichtstärke  des  Objektives  und  Empfind¬ 
lichkeit  der  benutzten  Platte  feste  Zahlen 
sind,  schwankt  im  hohen  Grade  die 
Flelligkeit  des  Aufnahmegegenstandes. 
Wir  können  hier  keine  Vergleiche  zwischen 
dem  Tageslicht  und  der  nächtlichen  Be¬ 
leuchtung  ziehen  und  haben  deshalb  gar 
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keine  Anhaltspunkte,  die  wir  uns  erst 
durch  mehrere  Versuche  verschaffen 
müssen.  Im  grossen  und  ganzen  sind 
wir  geneigt,  die  chemische  Wirksamkeit 
der  künstlichen  Lichtquellen  und  so  der 
ganzen  Beleuchtung  des  Aufnahmeob¬ 
jektes  zu  überschätzen  und  deshalb 
unterzuexponiren.  Ganz  unabhängig  von 
der  optischen  Helligkeit  geht  die  chemi¬ 
sche  Wirksamkeit.  Wir  können  zwar  im 
allgemeinen  annehmen,  dass  Leuchtkörper, 
deren  Schein  ins  Bläuliche  oder  ins  Vio¬ 
lette  geht,  mehr  wirken  trotz  geringerer 
optischen  Helligkeit  als  gelbliches,  grün¬ 
liches  oder  rötliches  Licht.  Aber  dennoch 
können  wir  uns  gewaltig  täuschen  und 
vorbei  urteilen,  denn  den  eigentlichen 
Gehalt  der  chemisch  am  meisten  wirk¬ 
samen  und  dabei  unsichtbaren  ultravio¬ 
letten  Strahlen  vermögen  wir  nicht  mit 
unserem  Auge  zu  erkennen.  Eine  grosse 
Rolle  spielt  hierbei  natürlich  auch,  wie¬ 
weit  die  benutzten  Platten  für  die  haupt¬ 
sächlich  vorhandenen  Strahlengattungen 
empfindlich  sind.  Ferner  ist  das  zer¬ 
streute  Licht  inbetracht  zu  ziehen,  wobei 
besonders  liegender  Schnee  sehr  zur  Ab¬ 
kürzung  der  Exposition  beiträgt.  Jeder 
weiss,  welch  gewaltiger  Unterschied 
zwischen  einer  einfachen  Petroleumlampe 
und  einer  hochaktinischen  Bogenlampe 
besteht,  und  so  müssen  auch  die  Exposi¬ 
tionszeiten  ungeheuer  schwanken.  Unter 
den  günstigsten  Umständen  ist  kaum 
eine  Sekunde  nötig,  zuweilen  muss  man 
aber  auch  bis  zu  einer  halben  Stunde 
lang  belichten. 

Sehr  wichtig  ist  es,  dass  das  Objektiv 
frei  von  Lichtflecken  ist,  denn  sonst  sind 
Aufnahmen,  die  im  Bildfelde,  besonders 
an  dessen  Rand  eine  Lichtquelle  zeigen, 
unmöglich,  indem  sich  an  anderen  Stellen 
helle  Nebenbilder  der  Lichtquelle  bemerk¬ 
bar  machen.  Man  untersucht  nach  Prof. 
Miethe  auf  folgende  Weise  das  Objektiv 
auf  Lichtflecke.  Ungefähr  in  der  Mitte 
klebt  man  auf  die  Mattscheibe  ein  kleines 
rundes  Scheibchen  aus  schwarzem  Papier 
und  stellt  dann  auf  die  Sonne  oder  auf 
eine  andere  künstliche  Lichtquelle  so  ein, 
dass  der  leuchtende  Körper  selbst  durch 
dieses  Scheibchen  verdeckt  wird.  Man 
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1  wird  dann  unter  dem  schwarzen  Tuche 
bei  einem  Hin-  und  Herdrehen  der  Ka¬ 
mera  die  Lichtflecke  leicht  bemerken.  Die 
Lichtflecke  schaden  im  allgemeinen  nichts, 
wenn  sie  bei  grosser  Blende  etwa  den 
!  vierfachen  Durchmesser  dieser  haben. 

je  grösser  nämlich  der  Lichtfleck,  desto 
I  lichtschwächer  ist  er  auch,  indem  sich 
die  auf  die  Spiegelung  entfallende  Licht 
'  menge  mehr  verteilt.  Bei  Abblendung 
[  wird  der  Lichtfleck  kleiner  und  deshalb 
auch  relativ  heller. 

I  Die  Lichtflecke  werden  durch  das 
'  Zurückstrahlen  des  hellen  Punktes  von 
einer  Linsenfläche  auf  die  vorhergehende 
I  verursacht  und  treten  daher  bei  allen 
I  Objektiven  auf,  die  aus  mehreren  Linsen¬ 
körpern  bestehen.  Die  Lichtflecke  sind 
i  dann  auch  an  sich  unvermeidlich,  aber 
I  durch  einen  entsprechenden  Bau  legt 
I  man  sie  so,  dass  sie  möglichst  gross 
und  daher  m.öglichst  wenig  hell  sind. 
Es  zeigen  viele  Instrumente  Lichtflecke, 
die  sonst  ganz  brauchbar  sind. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  einiges  über 
die  kombinirten  Nachtaufnahmen  gesagt. 
Man  gibt  zuweilen  hierzu  in  Fachzeit¬ 
schriften  das  Rezept:  Es  wird  dabei 
empfohlen,  eine  Vorbelichtung  bei  Tage 
zu  machen  und  bei  Dunkelheit  die 
Lichtquellen  einzubelichien,  wobei  natür¬ 
lich  der  Apparat  an  der  gleichen  Stelle 
verbleiben  muss.  Man  erhält  so  in  den 
Schatten  allerdings  mehr  Details.  Aber 
solche  künstliche  Lichbilder  sind  alles 
andere  als  künstlerisch.  Nur  einen  sehr 
oberflächlichen  Betrachter  können  der¬ 
artige  Bilder  täuschen;  denn  wo 
sind  die  von  den  Lichtern  herrühren¬ 
den  Schatten  ?  Solche  Photographien 
gehören  zu  derselben  Kategorie  wie  die 
zusammengestückeiten  Bilder  von  Fürsten¬ 
familien,  von  denen  ein  Mitglied  von 
rechts,  ein  anderes  von  links,  das  dritte 
von  vorne  beleuchtet  ist.  Dass  diese 
Kunstwerke,  die  meist  auf  Postkarten 
verbreitet  werden,  noch  Abnehmer  finden, 
zeugt  von  einem  recht  geringen  Kunst¬ 
empfinden  der  Käufer.  Doch  die  Urheber 
solcher  Bilder  kann  man  insofern  begrei¬ 
fen,  dass  ihnen  der  Verdienst  mehr  als 
der  Idealismus  gilt,  aber  dass  jemand,  der 
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Naturaufnahmen  zur  Liebhaberei  machen 
will,  zu  einer  widersinnigen  Täuschung 
greift,  vermag  man  schlecht  zu  verstehen. 
Damit  will  ich  an  sich  nicht  verwerfen, 
dass  man  auf  Umwegen  in  der  Photo¬ 


graphie  etwas  zu  erreichen  sucht,  indem 
man  allerhand  Kniffe  anwendet,  wenn 
nur  das  Erreichte  auch  tatsächlich  einen 
künstlerischen  Wert  zeigt  und  das,  was  es 
darstellen  soll,  in  der  richtigen  Weise  gibt. 


REPERTORIUM 


Ein  Kamera-Mysterium.  Ein  Fall 
kam  jüngst  zur  Kenntnis  des  Brit.  Journ. 
(13.  Aug.  OQ,  S.  622),  der  einen  Amateur 
sehr  beunruhigte  und  der  dafür  den  un¬ 
glücklichen  Händler  verantwortlich  machte. 
Er  hatte  eine  Kamera  mit  festem  Fokus 
gekauft,  die  eine  Einstellskala  und  ein 
ausgezeichnetes  Objektiv  f/5,6  hatte.  Als 
er  sie  bei  dem  ersten  Eintreten  von 
schönem  Wetter  in  Gebrauch  nahm,  er¬ 
wiesen  sich  sämtliche  Negative  als  un¬ 
scharf,  so  dass  es  nötig  wurde,  dem 
Objektiv  eine  andere  Einstellung  zu 
geben,  als  die  Skala  bezeichnete,  um  ein 
scharfes  Negativ  zu  erhalten.  Nach  etwa 
einer  Woche  fand  es  sich,  dass  die 
Korrektur  der  Einstellung  nicht  mehr 
nötig  war,  da  die  Kamera  scharfe  Bilder 
gab,  wenn  nach  der  Skala  eingestellt 
wurde.  Die  Erklärung  dürfte  manchen 
Anfänger  überraschen  Die  Kamera  hatte 
an  einem  feuchten  Ort  gestanden  und 
das  Holz  hatte  sich  soweit  ausgedehnt, 
um  die  Plattenebene  ausser  Fokus  zu 
bringen,  wenn  mit  voller  Oeffnung  ge¬ 
arbeitet  wurde,  aber  einige  Tage  des  Ge¬ 
brauchs  im  Freien  in  der  Sonnenwärme 
hatten  das  Holz  des  Kastens  wieder  so¬ 
weit  ausgetrocknet,  dass  es  seine  ursprüng 
liehen  Dimensionen  wieder  angenommen 
hatte. 

tü 

Hochglanzbilder,  auf  Papieren  mit 
gelatinehaltiger  Schicht,  wie  Bromsilber-, 
Gaslicht-  oder  Aristopapier,  die  auf  Glas¬ 


platten  gequetscht  waren,  zeigen  oft  den 
Uebelstand,  dass  sie  an  einzelnen  Stellen 
an  der  Glasplatte  kleben  bleiben,  wodurch 
das  Bild  verdorben  wird.  Ein  sicheres 
Mittel  dagegen  ist,  die  Schicht  mit  For¬ 
malin  zu  gerben,  wodurch  dieselbe  ihre 
Klebrigkeit  vollständig  verliert  und  nicht 
mehr  anklebt.  Man  taucht  das  ge¬ 
waschene  und  abgetropfte  Bild  in  ver¬ 
dünntes  Formalin  1:5  und  lässt  es  fünf 
Minuten  darin,  dann  wäscht  man  es  eine 
Minute  und  quetscht  es  auf  die  gut  ge¬ 
reinigte  und  mit  Talcum  abgeriebene 
Glasplatte.  Nun  muss  man  abwarten  bis 
das  Bild  bis  auf  den  Grund  völlig  aus¬ 
getrocknet  ist,  was  aber  bei  gewöhn¬ 
licher  Lufttemperatur  geschehen  muss, 
die  Bilder  springen  dann  meistens  von 
selbst  ab;  wenn  nicht,  löst  man  eine 
Ecke  durch  Unterschieben  eines  Feder¬ 
messers  und  zieht  von  dieser  aus  in 
einem  Zuge  ab. 

(Nach  Brit.  Journ.,  13.  Aug.  09,  S.  635.) 

1« 

Tonfixirbad  von  A.  C.  E.  Stanley. 
Das  Tonfixirbad  ist  viel  angegriffen 
worden,  existirt  aber  trotzdem  immer 
noch,  weil  es  eine  Operation  ausschaltet. 
Der  Vorwurf,  den  man  dem  Bade  macht, 
wurzelt  in  der  häufig  beobachteten  Unbe¬ 
ständigkeit  der  mit  ihm  behandelten 
Bilder,  die  angeblich  in  einer  Schwefel¬ 
tonung  statt  Goldtommg  ihren  Grund 
hat.  Der  Verfasser  besitzt  Bilder,  die 
sich  bereits  7  Jahre  in  tadelloser  Frische 
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erhalten  haben  und  meint,  dass  es  gleich- 
gütig  sei,  ob  Schwefel  oder  Gold  getont 
hätten,  wenn  das  Bild  nur  haltbar  sei. 

Das  Tonfixirbad  hat  unleugbare  Vor¬ 
teile.  Es  wird,  wie  gesagt,  ein  zwei¬ 
maliges  Waschen  und  der  Tonprozess 
erspart  und  damit  viel  Zeit.  Ein  weiterer 
Vorteil  ist  aber  der,  dass  der  Ton  besser 
beurteilt  werden  kann  als  bei  getrennten 
Bädern,  weil  nur  eine  unbedeutende 
Aenderung  beim  Trocknen  erfolgt,  sonst 
aber  der  Ton  ungeändert  bleibt.  Die 
grösste  Gefahr  für  die  Haltbarkeit  der 
Bilder  liegt  in  der  Verwendung  überan¬ 
strengter  Bäder.  Um  das  zu  vermcäden, 
verwendet  der  Verfasser  nur  solche  Bäder, 
die  frisch  bereitet  werden  in  solcher 
Menge,  wie  sie  gerade  erforderlich  ist, 
um  dann  in  die  Rückstände  zu  wandern. 
Ausserdem  benutzt  der  Verfasser  sehr 
konzentrirte  Bäder,  die  aber  nicht  teurer 
sind  als  die  gewöhnlichen  dünneren,  weil 
sie  nach  Maassgabe  ihrer  Konzentration 
auch  ausgiebiger  sind.  Er  setzt  folgende  ' 
4  Vorratslösungen  an,  die  für  sich  haltbar 
sind : 

A.  500  gr  Eixirnatron  werden  in  2  Liter 
Wasser  gelöst  und  4  ccm  starkes 
Ammoniak  zugesetzt,  um  jeder  sauren  ! 
Reaktion  vorzubeugen. 

B.  Eine  10%ige  Lösung  von  Rhodan¬ 
ammonium. 

C.  Eine  10%  ige  Lösung  von  Bleiacetat, 
die  sich  zwar  etwas  trübt,  was  aber 
keinen  Schaden  bringt. 

D.  Eine  Lösung  von  1  gr  Chlorgold  in 
100  ccm  Wasser. 

Das  aus  diesen  Lösungen  zusammenge¬ 
gossene  Bad  kann  sofort  verwendet 
werden.  Man  setzt  so  viel  zusammen, 
als  der  gerade  vorliegenden  Anzahl  der 
Bilder  und  ihrer  Grösse  entspricht. 

60  ccm  Bad  tonen  6  Bilder  9X12. 
Eür  12  Bilder  9X12  oder  6  Bilder  13X18 
oder  drei  18  X  24  nimmt  der  Verfasser 
125  ccm  Lösung  A,  der  10  ccm  der  Lö¬ 
sung  B  und  5  ccm  Lösung  C  und  end¬ 
lich  40  Tropfen  Lösung  D  hinzugefügt 
werden.  Das  genügt  für  reiche  violette 
Töne.  Will  man  mehr  rötlich  tonen,  so 
tont  man  kürzere  Zeit  oder  nimmt  weniger 
Bad. 


Der  Verfasser  bringt  das  Bad  in  eine 
reine  Schale  und  taucht  die  trocknen 
Bilder  ohne  vorheriges  Waschen  einzeln 
ein.  Wenn  das  erste  Bild  vollständig 
eingetaucht  und  durchzogen  ist,  taucht 
man  das  zweite  ein  und  soweiter  fort, 
aber  nicht  mehr  als  ein  halbes  Dutzend. 
(Photography,  nach  Bullet.  Beige,  Juni  09,  S.  244.) 

W. 

Entwicklung  von  Autochrom¬ 
platten  von  P.  F  a  Li  I  s  t  i  c  h .  Der  Ver¬ 
fasser  gibt  folgende  Vorschriften,  deren 
Mengen  für  eine  9X12  Platte  berechnet 
sind:  Die  exponirte  Platte  wird  unter 
völligem  Lichtabschluss  iti  folgendeir 
Entwickler  gelegt: 

Wasser . 60  ccm 

Rodinal . 12  ccm 

Temperatur  16°  C. 

'  Nach  10  Sekunden,  in  denen  das  Bild 
schon  entwickelt  ist,  kann  man  sich  de- 
roten  Lampe  nähern  und  die  Entwick¬ 
lung  verfolgen  (indem  man  die  Schichtr 
Seite  der  Platte  der  Lampe  zukehrt. 

!  Die  Red.)  Die  ganze  Entwicklung  dauert 
70  Sekunden.  Man  entwickelt  bis  die 
Mitteltöne  gut  markirt  sind  und  die 
Schatten  kaum  oder  gar  nicht  entwickelt 
erscheinen.  Man  spült  dann  rasch  unter 
einem  Wasserhahn  ab  und  taucht  die 
Platte  in: 

Destillirtes  Wasser  ...  80  ccm 
Ammoniumpersulfat  ...  4  gr 

Schwefelsäure  ehern  rein  .  2  ccm 

Nach  zwei  Minuten  kann  man  die 
Operationen  in  gewöhnlichem  Licht  fort¬ 
setzen. 

Man  lässt  die  Platte  in  dem  Bade, 
bis  durch  völlige  Lösung  des  Silbers,  die 
Farben  in  der  Durchsicht  mit  vollem 
Glanz  erscheinen 

Eine  verlängerte  Einwirkung  des  Bades 
macht  die  Farben  heller.  Wenn  die  Zeit 
zu  kurz,  so  werden  die  Farben  dunkler 
und  trüber.  Die  Farben  werden  beim 
Auftrocknen  etwas  dunkler. 
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Nach  einem  Waschen  von  30  Sekunden 
unter  einem  Wasserhahn  nimmt  man  die 
zweite  Entwicklung  vor,  unter  Benut¬ 
zung  des  gebrauchten  ersten  Entwicklers 
Die  endliche  Waschung,  Trocknung 
und  das  Lackiren  werden  nach  den 
Vorschriften  der  Herren  Lumiere  vorge¬ 
nommen. 

(Nach  Welt  u.  Haus  aus  Photo  Revue, 

22.  August  09,  S.  61.) 

m 

Tonbad  mit  Sulphoharnstoff  von 

Prof.  R.  Namias.  Der  Verfasser  machte 
auf  dem  Kongress  für  angewandte  Chemie 
zu  London  im  Mai  1909  Mitteilung  von 
seinen  Versuchen  über  getrennte  Oold- 
tonbäder.  Er  gab,  als  die  beste,  folgende 


Vorschrift  an: 

Wasser . 1000  ccm 

Chlornatrium  -  -  -  -  10  gr 

Milchsäure  (S.  G-  1,2)  -  0,5  gr 

1  proz  Chlorgoldlösung  25  ccm 


dazu  2  prozentige  Lösung  von  Sulfoharn- 
stoff  so  viel,  dass  der  anfangs  entstehende 
Niederschlag  eben  wieder  gelöst  wird. 


Natürlich  nimmt  man  diese  Fällung  und 
Lösung  nur  mit  den  25  ccm  Chlorgold¬ 
lösung  und  nicht  mit  dem  ganzen  Bade  vor. 

Dieses  Bad  hat  den  Vorzug,  dass  es 
unmittelbar  nach  dem  Ansetzen  gebrauchs¬ 
fertig  ist  und  dass  es  nach  1  Monaten 
noch  keine  Spur  von  Gold  absetzte  und 
noch  ebenso  gut  tonte  als  am  ersten 
Tage  Das  ist  ein  grosser  Vorteil,  denn 
bei  den  Bädenn,  die  das  Gold  absetzen, 
geht  doch  viel  von  dem  Edelmetall  ver¬ 
loren.  Milchsäure  gibt  gegenüber  allen 
Säuren  die  besten  Töne  Dass  ein  saures 
Bad  bei  Celloidinpapieren  bessere  Töne 
und  leichtere  Tonung  gibt  ais  ein  alka¬ 
lisches,  weiss  jeder,  der  sich  einmal  mit 
vergleichenden  Versuchen  über  Tonung 
abgegeben  hat.  Ausserdem  sind  die 
saureu  Bäder  viel  haltbarer.  Prof.  Namias 
gibt  ferner  an,  dass  man  die  gewöhnlichen 
Rhodangoldbäder  auch  vorteilhaft  mit 
0,5  gr  Milchsäure  auf  1  Liter  Bad  ver¬ 
setzen  kann.  Die  Tonung  geht  dann 
gleichmässig  gut  von  statten  und  das 
Bad  ist  länger  haltbar 
(Nach  Phot.  Chronik,  1.  Septbr.  09,  S.  441.) 


n 
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Bei  der  Redaktion 
einjejanjen 


Die  Firma  Emil  Busch,  A.-G.  in 
Rathenow  sendet  uns  folgende  Notiz: 
über  Kondensoren  aus  Jenaer  Crownglas. 
Häufig  ist  schon  von  verschiedenen  Seiten 
darüber  Klage  geführt  worden,  dass  das 
Glasmaterial  für  viele  Kondensoilinsen 
recht  mangelhaft  sei;  oft  sieht  man  der¬ 
artige  Beleuchtungslinsen  die  —  wenn 
man  sie  auf  ein  Blatt  weisses  Papier 
legt  —  grasgrün  aussehen  und  natur- 
gemäss  dem  projizirten  Bild  auf  dem 
Schirm  unangenehme  grasgrüne  Färbung 
erteilen  Hier  —  wie  so  oft  —  ist  das 
Bestreben  eine  möglichst  billige  Ware 
zu  liefern  der  Grund  für  den  beregten 


Mangel,  denn  es  leuchtet  ein,  dass  gutes 
farbenreines  Glas,  für  dessen  Herstellung 
reinere  und  bessere  Materialien  benötigt 
werden,  auch  selbstverständlich  teurer 
ist  als  aus  billigem  Rohmaterial  herge¬ 
stelltes  grünes  Glas. 

In  dem  Bestreben  die  bisher  vielfach 
etwas  vernachlässigte  Lichtbildoptik  zu 
verbessern,  hat  sich  Emil  Busch  A.-G. 
Rathenow  entschlossen,  ihre  Beleuch¬ 
tungslinsen  von  nun  ab  aus  einem  absolut 
farblosen  and  widerstandsfähigen 
Jenaer  Crownglas  herzustellen,  für 
dessen  Qualität  schon  der  Ruf  der 
Lieferantin  —  Schott  und  Gen.  —  bürgt. 

Durch  ein  besonderes  Ramollier- 
Verfahren  werden  ferner  die  Busch’schen 
Kondensorlinsen  derart  sorgsam  ge- 
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kühlt,  dass  ein  Zerspringen  der  Linsen 
ini  Projektionsapparat  infolge  von  Span¬ 
nung  im  Glase  fast  ausgeschlossen  ist; 
weder  die  aus  gepresstem  Glase  noch 
die  aus  Spiegelglastafeln  direkt  herge¬ 
stellten  billigen  Beleuchtungslinsen  des 
Handels  weisen  eine  auch  nur  annähernd 
so  gute  Kühlung  und  Spannungsfrei¬ 
heit  auf. 

Wenn  letztere  vielleicht  auch  bei  der 
Anschaffung  etwas  billiger  erscheinen, 
so  wird  dieser  vermeintliche  Vorteil  oft¬ 
mals  gerade  ins  Gegenteil  verwandelt 
durch  das  häutige  Springen  der  Linsen, 
wodurch  ausser  den  Mehrkosten  für 
Ersatzlinsen  häufig  recht  unliebsame  Stö¬ 
rungen  mitten  in  der  Vorführung  ent¬ 
stehen. 

m 

Die  Firma  Dr.  C  Schleussner  Akt.- 
Ges.  in  Frankfurt  a.  M.  sendet  uns  fol 
gende  Notiz: 

Kinematographische  Röntgen  -  Auf¬ 
nahmen  des  lebenden  Nerzes  erregten 
auf  der  81.  Versammlung  deutscher  Na¬ 
turforscher  und  Aerzte  in  Salzburg  vor 
einigen  Tagen  lebhaftes  Interesse.  Die 
Aufnahmen  erfolgten  nach  einem  Ver¬ 
fahren  von  P.  H.  Eykmann  (Scheveningen) 
und  Ingenieur  Dessauer  (Veifa -Werke 
Aschaffenburg)  mit  je  einer  Hundertstel- 
Sekunde  Röntgenbelichtung  auf  Dr 
Schleussners  Röntgen -Spezialplatten,  die 
im  Versuchs  -  Laboratorium  der  Dr.  C. 
Schleussner  Aktien-Gesellschaft  unter  Be¬ 
nutzung  des  üblichen  Filmbandes  kine- 
matographisch  vervielfältigt  wurden. 

Die  für  die  Momentaufnahmen  erfor¬ 
derliche  sehr  starke  Erregung  der  Rönt¬ 
genröhre  wurde  dadurch  erzielt,  dass 
man  einem  Spezial  ■  Induktorium,  nach 
Dessauers  Angaben  in  den  Veifa -Werken 
gebaut,  sehr  starken  Strom  zuführte,  der 
durch  einen  explodirenden  Kontakt  rapid 
unterbrochen  wurde.  Auf  diese  Weise 
sind  die  Aufnahmen  des  lebenden  Her¬ 
zens  mit  absoluter  Schärfe  gelungen. 

Ausserdem  teilt  die  Firma  mit,  dass 
auf  der  Dresdener  Ausstellung  in  ihrem 
Ausstellungsraum  jetzt  bemerkenswerte 


Kollektionen  von  Pieperhoff  und  Per¬ 
scheid,  Leipzig,  ausgestellt  sind,  die  sich 
ihreii  Vorgängerinnen  ebenbürtig  an- 
schliessen.  Die  Kollektionen  Perscheid 
und  Pieperhoff  sind  die  letzten,  die  zum 
Aushang  kommen  und  dadurch  die 
Schleussner  -  Ausstellung  in  würdiger 
Weise  beschliessen. 

w 

Die  Firma  Emil  Wünsche,  Aktien- 
Gesellschaft  für  photographische  Industrie 
in  Reick  b.  Dresden  versendet  eine  Nach- 
tragsiiste  No  9,  die  eine  Reihe  inter¬ 
essanter  Neuheiten  enthält  und  Aufschluss 
über  Aenderungen  resp.  Verbesserungen 
bestehender  Kameramodelle  gibt.  Dahin 
gehören  Minimal  No.  615,  Afpi  No.  559, 
Victrix  No.  620,  Reicka  No.  585  und 
No.  586.  Als  Neuheiten  sind  besonders 
zu  erwähnen  die  Holz-Filmpackkassette 
10: 15  cm,  Blitzlichtlampe  »Reicka«  Stereo- 
Betrachtungsapparat  »Reickoscop«,  Ace¬ 
tylen-Einrichtung  »Reicka«  und  die  treff¬ 
liche  Schrift  »Der  Amateurphotograph  auf 
Reisen«, 

Ferner  brachte  die  Firma  Emil  Wünsche 
A.-G.,  Reick,  eine  neue  Liste  No.  8  über 
Gelegenheitskäufe  heraus,  die  eine  grosse 
Anzahl  vorzüglicher  Kamera-Modelle  ent¬ 
hält,  die  keineswegs  veraltet  sind, 
sondern  nur  im  Interesse  der  einheitlichen 
Fabrikation  einer  beschränkten  Anzahl 
von  Modellen  zurückgestellt  worden  sind. 
Ausserdem  enthält  diese  Gelegenheitsliste 
No.  8  noch  Objektive,  Verschlüsse,  Sta¬ 
tive,  Kartons  und  verschiedene  Bedarfs¬ 
artikel.  Beide  Listen  werden  auf  Wunsch 
kostenlos  zugesandt. 

m 

Die  Firma  Goltz  &  Breutmann  in 
Dresden  sendet  eine  illustrirte  Gebrauchs¬ 
anweisung  für  ihre  zusammenlegbare 
Spiegel- Reflex- Kamera  »Mentor«,  worin 
alle  Handgriffe  genau  beschrieben  sind, 
die  zu  ihrer  Verwendung  erforderlich 
sind.  Ausserdem  macht  die  Firma  darauf 
aufmerksam,  dass  sie  für  ihre  Mentor- 
Kamera-Modelle  auf  der  Dresdener  Aus- 
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Stellung  durch  die  goldene  Medaille  aus¬ 
gezeichnet  worden  ist. 

Die  Firma  Ed.  Liesegang  in  Düssel¬ 
dorf  gibt  zwei  weitere  Hefte  ihrer  Vor¬ 
tragsserie  heraus,  zu  denen  die  Laternen¬ 
bilder  verliehen  werden.  Das  Unter¬ 
nehmen,  das  sich  jetzt  bis  auf  180  Vor¬ 
tragsnummern  mit  den  dazu  nötigen 
Lichtbildern  erweitert  hat,  liefert  ein  aus¬ 
gezeichnetes  Material  für  die  Tagesord¬ 
nungen  der  Vereinssitzungen  in  der  Pro¬ 
vinz.  Die  neu  erschienenen  Hefte  be¬ 
handeln  folgende  Stoffe:  Hermann  W. 
L.  Moedebeck  »Von  der  Erfindung 
des  Luftschiffes  bis  zur  Luftflotte«  mit 
60  Lichtbildern  und  H.  Ehester  »Unser 
Zeppelin«  mit  60  Lichtbildern.  Diese 
Vorträge  dürften  gerade  jetzt  ein  lebhaftes 
Interesse  erregen.  Es  ist  bei  diesen 
Heften  keineswegs  beabsichtigt,  dass 
der  Text  wörtlich  abgelesen  wird 
(was  indessen  auch  angeht),  vielmehr 
ist  er  nur  als  Hilfsmittel  für  die  persön¬ 
liche  Ausarbeitung  des  Vortrages  be¬ 
stimmt,  die  dadurch  ungemein  erleichtert 
wird.  Der  Vortrag  »Unser  Zeppelin« 
enthält  die  hoch  interessante  Lebensge¬ 
schichte  des  Grafen. 

m 

Die  A.-O.  für  An i lin  -  Fabrikation 
in  Berlin  sendet  uns  folgende  Notiz:  Um 
speciell  den  Herren  Amateuren  die  An¬ 
wendung  des  beliebten  »Agfa«  -  Blitz¬ 
lichtes  noch  mehr  zu  erleichtern,  bringt 
die  Aktien  -  Gesellschaft  für  Anilin  -  Fa¬ 
brikation,  Berlin,  zum  Aufhängen  ein¬ 
gerichtete  leere  »Agfa«  -  Blitzlichtbeutel 
in  Packungen  ä  25  Stück  zum  Verkaufs¬ 
preis  von  M  1, —  in  den  Handel,  die 
durch  alle  Photohändler  bezogen  werden 
können.  Diese  Beutel,  denen  eine  Ge¬ 
brauchsanweisung  beigefügt  ist,  werden 
jeweilig  mit  dem  nach  der  »Agfa«-Blitz- 
lichttabelle  leicht  (ohne  jede  Berechnung) 
zu  ermittelnden  Menge  »Agfa «- Blitz¬ 
licht  gefüllt  und  durch  Anbrennen  eines 
präparierten  Fädchens  zum  Entzünden  ge¬ 


bracht.  Die  »Agfa«  -  Blitzlichttabelle 
kostet  75  Pfg.  Das  »Agfa«  -  Blitzlicht 
zeichnet  sich  bekanntlich  durch  grosse 
Lichtstärke  bei  äusserst  geringer  Rauch¬ 
entwicklung,  sowie  durch  rapides  Ver¬ 
brennen  und  das  Fehlen  explosiver  Be¬ 
standteile  aus.  Angesichts  der  heran¬ 
nahenden  Hauptverwendungszeit  für 
Blitzlicht  dürfen  diese  Winke  unseren 
Lesern  nicht  unwillkommen  sein. 
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Gebrauchsmuster: 


57  a  No.  384  D56.  Vergrösseraogsapparat  mit 
Kondensator  und  künstlicher  Lichtquelle,  Georg 
Richter,  Böhlau  h.  Dresden. 

57  a  No  384  957.  Sprei^enkamera  u.  Spreizen¬ 
führung  am  Kameragehäuse.  Georg  Richter, 
Böhlau  b.  Dresden. 

5"^  a  No.  385  030  Luftbremse  für  photographi¬ 
sche  Verschlüsse  mit  unter  Federdruck  stehendem 
Kolben.  Fa.  W.  Kenngott,  Paris. 

57  a  No.  385  610  Spielzeue  -  Kinematof  raph 
mit  in  den  Längswandungen  des  Laternengehäuses 
gelageiter  Antriebswelle.  Nürnberger  Metall-  und 
Lackierwarenfabrik  vorm.  Gebrüder  Bing,  A.-G., 
Nürnberg. 

57  a  No,  385  646.  Photographischer  Rouleau¬ 
verschluss  mit  unabhängig  von  den  Walzen  ver¬ 
stellbarer  Vorrichtung  zur  Einstellung  der  Schlitz¬ 
weite.  Edward  Lander  Hall,  Brocklyn,  New  York, 

57  a  No  385694.  Mattscheibe  für  photogra¬ 
phische  Apparate.  Anton  Verständig,  Berlin,  Otto- 
strasse  17. 

57  a  No,  385  687.  Kastenförmiger  Adapter. 
Hugo  Kobetzki,  Frankfurt  a.  M  ,  Eichwaldstr.  41. 

57  a  No.  385  699.  Mehrfach  verstellbarer  Licht¬ 
schützer  an  photographischen  Apparaten.  Bruno 
Scholz,  Görlitz,  Haitmannstr.  6. 

57  c  No.  385101.  Transportable  photographi¬ 
sche  Dunkelkammer.  R.  Kierdorf,  Einbeck  (Hannov.). 

57c  No.  385669.  Fassung  für  zu  photographi¬ 
schen  und  anderen  Zwecken  benutzte,  nicht  fest 
einspannbare  Metallplatten,  Spiegel  etc.  Fa  C. 
A.  F.  Kahlbaum,  Berlin. 

57c  No  385676.  Entwicklungstisch  von  Holz, 
säurefest  lackirt.  Vereinigte  Eschebach’sche  Werke, 
A.-G.,  Radeberg. 
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57c  No.  385677.  Entwicklungstisch  aus  Metall, 
säurefest  emallirt  und  lackirt.  Vereinigte  Esche- 
bach’sche  Werke,  A.  G.,  Kadeberg. 

57a  No.  385’Jli.  Stativ  für  Feprodukiiors 
kanieras,  dessen  Originalträger  vom  Kamera 
schlitten  aus  verstellbar  ist.  FaU  &  Werner, 
Leipzig. 

57  a  No.  36594^.  Stativ  für  Bogenlampen. 
Falz  &  Werner,  Leipzig. 

57  a  No,  385  94  3.  S.hwinggestell  für  Repro¬ 
duktionskameras,  dessen  Oberteil  mit  den  fahr¬ 
baren  Untergestellen  beweglich  verbunden  ist. 
Falz  &  Werner,  Leipzig. 

57a  385  980.  Anhahtvorrichtung  für  Kinemato 
graphenfilms.  Stephan  Seischab,  Nürnberg,  Spilzen- 
berg  16. 

57  a  No.  386  045.  Licht>chutzklappe  für  photo¬ 
graphische  Apparate.  Hugo  Kobeizky,  Frankfurt 
a.  M.,  Eichwaldstr.  41 

57  b  No.  386 ‘299.  Schleuderapparat  mit  ver¬ 
stellbarem  Wandarm,  dessen  Plattenhalter  mitein¬ 
ander  verbunden  sind.  Falz  &  Werner,  Leipzig. 

57c  No.  385  913.  Mit  beweglicher  abgetönter 
Blende  versehener  BelichtungsmeSiCr.  Dr  Erich 
Franz,  Halle  a.  d.  Saale,  Fürstenthal  6  a 

57 d  No.  386300.  Markirapparat  zur  Ueber- 
tragung  der  Grenzpunkte  an  für  Mehrfarbendruck 
bestimmten  Druckplatten.  Falz  &  Werner,  Leipzig. 

57a  No,  386  592.  Vorrichtung  zur  Erzeugung 
kinematographischer  und  photographischer  Bildauf¬ 
nahmen.  Auduoard,  Lleo  u  Claudio  Baradat  in 
Barcelona. 

57c  No  386304.  Transportabler,  zusammen¬ 
klappbarer  Dunkelkammerkasten  mit  lichtdicht  ab- 


schliessbaren  Aermeln.  Fr  Kupferschmied,  Tutt¬ 
lingen. 

57c  No.  386  317.  Entwicklungsgefäss  für  pho¬ 
tographische  Platten  oder  Films,  C  F.  Kinder¬ 
mann  &  Co.,  Berlin. 

57c  No.  386396.  Stürzbares  Tageslicht-Ent ■ 
wicklungsgefäis.  Fried.  Louis  Lang,  Dresden, 
Ringstr.  27 

57  c  No.  3S6  473.  Wasebapparat  für  phü'o- 
graphische  Platten  und  Ko[)ierpapiei  e,  dessen 
Plattenaufnahmegestell  durch  eine  Wasserturbine 
in  drehende  Bewegung  gesetzt  wird  J.  F.  Spicer, 
Hamburg,  Mansteinstr.  50. 

No.  386  750.  In  der  Höhe  und  Breite  leicht 
verstellbarer  und  lixirter  Kassetten  Halter.  Dr. 
Georg  Wiclimann,  Greiz. 

No.  386  771.  Vorrichtung  zur  Befestigung  voi. 
Kameras  oder  Feldstechern  an  Spazier-  oder  Berg¬ 
stöcken.  Gustav  Geiger,  München,  Maximilian¬ 
platz  16. 

No.  386  780  Mutoskop  mit  auch  bei  Tages¬ 
oder  künstlichem  Licht  wirksamer  Projektionsvor- 
richiung.  Deutsche  Mutoskop-  und  Biograph-Ge¬ 
sellschaft  m  b  H  ,  Berlin. 

No.  386  768.  Kiebstreilen  zum  Einfassen  von 
Photographien  u.  dgl.  Dr.  Jul.  Neuoronner,  Cron- 
berg  i.  T. 

No.  386394.  Plattenhaller.  Fried.  Louis  Lang 
Dresder,  Ringstr.  27. 

No  386395.  Verkleinerungseinsatz  (ür  P  aiten- 
halter.  Fried.  Louis  Lang,  Dresden,  Ringstr.  '21. 

No.  386  397  Deckel  für  Tageslicht  -  Ent wick- 
lungsgefässe.  Fried.  Louis  Lang,  Dresden,  Ring- 
]  Strasse  27. 
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"(^isUen^arien  HöfL  aSgegeßen  Set  der  geedrien  J^undscdaß: 

Ooltz  &  Breutmann 

- Dresden  A  ,  Pillnitzer  Strasse  49. - 

Spiegel-Reflex- Kamera 
„Mentor“  und  „Klein-Mentor“. 

fiaupt=  ^rmUVlmschß  tio.  9o 

(RßidiCDjajscißn  los. 

FUOTOCHEMIE  G.  m.  b.  H. 

Jiet'lin  JV.,  Stolpischstr.  53» 

Fabrik  photographischer  Papiere  und  Heprodukttonen 

Marke  Radium**. 

Oskar  Rommel  &  Co., 

Nerchau  bei  Leipzig. 

Kartonpapier-  u.  Photographiekartenfabrik. 

Altrenommirte  Fabrik  von  photograph  Kartons  und 
Karten  aller  Art  für  Fach-  u  Amateurphotographie. 
Stets  Neuheiten!  Bemusterung  auf  Wunsch! 
L'efg  ausschl.  an  Handlungen  u.  Fachphotographen. 

trnncKSTeDT  &  nnrijeR  » 

1  %  6.  m.  b.  H.  -  fjatnburg— eppenborf 

^  ^  nnslCliTS=PÖSTKfiKTen  oon  l)erDorra= 

rjttnhcm  Farbßnrtti?.  Paris.  nero-Uork  IDien. 

Chr.  Harbers,  Leipzig,  Westsfr.  39- 

Spezialhaus  für  Fachphotographen. 

1  Bromsilb -Fostk.  pr.  1000  St.  net.  M  18,50 
l\IVal*t  Gaslicht  ,,  1000  ,,  ,,  ,,  22,50 

eingi.  Schutzm.  1  Papiere  u.  Platten  laut  Nettoliste 
Proben  und  Neltoliste  gratis  und  franko. 
Telegramm  »Harbers«  Fernruf  2191. 

A.H0.  R1ETZS0FL,  O.m.b.H 

Optische  Fabrik  MÜNCHEN. 

Objektive  „Linear“  und  „Watyt“-Anasngmat- 
Apparate  ,,Oack“  u.  .,Tip“.  Katalog  Nr.  134  gratis. 

Trockenplattenfabrik  „Berolina“ 
J.  Gebhardt 

Berlin-Niederschönhausen. 

„Ultra  -  Record  W“,  beste  Porfrätplatte,  orthochr., 
abziehb.,  photomech.  Platten,  Phot  Papiere  u.  Postkt. 

R.  DÜHRKOOP 

BF.RLIN  W.,  U.  d.  Linden  10. 

500  Helio  -  Gravuren  beiühmter  Zeitgenossen, 
pro.  Blatt  M  4.  4=  Verzeichnis  unberechnet  u.  frei. 

Schulze  &  Biiierbeck 

Optisch-mechanische  Werkstätte" 

Berlin  SO.  36,  Reichenbergerstr.  121 

Dresdner  Phötochemische  Werke 

IF’rite  "'^KT’eToer,  grelxi  To.  IDx 

Fabrikation  von  la  Bromsüherpapieren,  Celloidinpapieren  etc, 
Telegr  -Adr,  Mügelnhez  Dresden.  Telephonamt  Mügeln  Nr.78S, 

Otto  Giese,  MagdeburgW. 

Blitzlichtfabrikate ! 

(Patronen,  Lampen,  selbsttätige  Rauchfänger, 
Pulver,  Magnesium  in  Pulver-  Band-  und  Drahttorm.) 

Preisliste  mit  Blitzlichtbroschüre  kostenfrei. 

DIE  FOCO-DOSE 

Ist  ein  idealer  En'wicklungs- 
apparat  für  jeden  Photographen. 

LOUIS  LANG,  DRESDEN  9 

Johannes  Herzog  &  Co., 

Henelingen  bei  Bremen, 
Trockenplatten-  und  Filmfabrik. 

Neu!  Presso  Filmpack  Neu! 

4'/2X6,  8x10'/2,  9X12,  10Xl2'/z,  10X15  cm 

Carl  Ernst  &  Co  A.-6. 

Berlin  SO.  16,  Rungestrasse  19 

Fabrik  photogn.  Karten 

zum  Aufkleben  und  Einstecken  von  Bildern,  Albums, 
Vignetten,  Sihuttcouverts,  Papierwa'en  jed<=T  Art, 

,.ßj-fred  S^rücdner 

%6rik  pRolograpßiscRer  .fyparale 
Eabenau  bei  Dresden. 

Valentin  Linhof,  München  2|9, 

Päcisions-Kameras  u.  Sektoren- 
Verschlüsse  Stereo-Kameras  9x14 

KOHLE-PAPIER, 

ARISTO-PAPIERKrir 

EMIL  BÜHLER,  schriesheim  b  heidelbehq 

Photographie-Karten 

billigst  direkt  an  Fachphotographen 

Alex.  Lindner,  Berlin  SW. 47 

Elektr.  Betrieb  Orossbeerenstr.  34 

Frei 

No.  41 
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„Der  Gummidruck” 

Berlin,  Gust.  Schmidt  vorm.  Rob.  Oppenheim). 
Dritte  ergänzte  Auflage.  —  Preis  NI  2}50a 

J^rof,  F.  Scfun  idt  nennt  das  Buch  in  seinem  Compendiutn 
der  Photographie  VIII.  Aufl.  S.  338:  fEine  sehr  ein- 
gehende^  treulich  Mar  geschriebene  Abhandlung I 


Vorrätig  bei  der  Geschäftsstelle  des 

Photographischen  Wochenblatts,  Berlin,  Bendierstr.is. 


X  Phoiographiscbes  Wochenblatt  No.  41 


Leonar 


-Werke 


ARNDT  &  LOWENGARD 

Stammhaus  und  Fabrik:  Wandsbek,  ZoHstraße  8. 

Filiale:  Berlin  SW.,  Friedrichstrasse  12. 

Das  fünfte  der 

sechs  Preisausschreiben 

für  das  Jahr  1909 

für  die  besten  Leistungen  auf  unseren 

Auto-Papieren  und 
Postkarten 

schliesst  ultim.o  Oktober. 


Verlangen  Sie  unsere  Broschüre  „Die  Sensation  der  Amateur- Photographie  des  Jahres  1909“. 


SATRAP 


Papiere  und 
Postkarten 

sind  noch  immer  unerreicht. 

Chemische  Fabrik  auf  Aktien  (vorm.  E.  Schering) 

Photogr.  Abteilung.  Charlottenbupg.  Tegeler  Weg  28-33. 


GASLICHT 


No.  41 
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].  K-  Annaclicr,  Coln 

liefert  int 

VfiederVetliuf 

Original-eatatt 

Papiere  nnd  Postkarten  nachstebender  pirtnen : 

Bergmann  &  Co  ,  Wernigerode. 

E  van  Bosch,  G.  m.  b.  H ,  Strassbnrg 

Chemische  Fabrik  auf  Aktien  vorm.  E.  Schering,  Charlottenburg. 
Fabrik  phot.  Papiere  vorm  Dr.  A.  Kurz,  A  -G  Wernigerode. 
Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.,  Elberfeld 
L.  Gevaert  &  Co.,  Aktien-Gesellschalt. 

Ferd.  Hrdliczka,  Wien. 

Dr.  phil  Rieh.  Jacobi,  Berlin. 

Kraft  &  Steudel,  m.  b.  H.,  Dresden, 

Neue  Photogr.  Gesellschaft,  A.-G.,  Steglitz 
Noar Papierfabrik,  G.  m  b.  H.,  Strassburg. 

Rhein.  Emulsionspapierfabrik,  A.-G.,  Cöln  Ehrenfeld. 

Roland  Risse,  G.  m.  b.  H,,  Flörsheim. 

G.  Schaeuffelen’sche  Papierfabrik,  Heilbronn. 

Trapp  &  Münch,  G.  m.  b.  H.,  Friedberg, 

Vereinigte  Fabriken  phot.  Papiere,  Dresden  A. 
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Kondensor-Linsen  aus  absolut  farblosem  Jenaer  Crontnllas 


gewährleisten  jrossfmo^Iiche  AusnufKuni  der  Lichfciuelie  und  sind  infolge  eines 
besonderen  Kühlverfahrens  ^e^en  schroffen  Tomperafurtutechsel  unempfindlich. 

Doppel-  und  Triple-Kondensoren 

in  solider  Messingfassung  mit  Bajonettverschluss. 

Projektions  -  Objektive: 
Achromatisehe  Doppel-Objektive 

für  stehende  Projektion, 

für  Projektion  und  für  photographische  Vergrösserung, 

Extra  lichtstarke  achrom.  Doppel-Objektive 

für  Kino-Projektion,  für  stehende  Projektion, 

Porträt  -  Doppel  -  Objektive  System  Petzval 

für  Projektion  und  für  photogr.  Vergrösserung 

tn  bekannter  erstklassiger  Qualität. 

Man  verlange  Projektions-  und  Vergrösserungs-Apparate  mit  Dusch-Optik. 

Die  neuerscMenene  Liste  über  LlcMbUd'Optlk  wird  gratis  und  franko  zugesandt. 

Lieferung  nur  durch  die  photographischen  Handlungen. 

Emii  Busch  A.-G.,  Opi  Industrie,  Rathenow. 


f  GETTY  RESEARCH  INSTITUTE  ^ 


3  3125  01472  5846 


Der  Fachmann 
muss  es  wissen, 

dass  Biider  auf  Bromsilber-  und  Gaslicht-Papieren 
eine  weitaus  zuverlässigere  Haltbarkeit  besitzen,  als 
solche  auf  Auskopirpapieren.  In  seinem  eigenen 
Interesse  sowohl  wie  auch  in  dem  seiner  Kundschaft 
wird  er  daher  handeln,  wenn  er  nach  Kräften  dazu 
beiträgt,  die  genannten  Papiere  auch  für  kleinere 
Bilder  immer  mehr  einzuführen,  zumal  ja  auch  ihre 
Verarbeitung  bei  völliger  Unabhänigkeit  vom  Tages¬ 
licht  weitaus  einfacher  und  billiger  ist.  Es  erübrigt 
sich  wohl  darauf  hinzuweisen,  dass  nur  ein  nach 
allen  Richtungen  erprobtes  Fabrikat  dauernden  Nutzen 
in  der  Verarbeitung  bringen  kann.  Die  bevorzugten 
Marken  sind  seit  Jahren  N.P.G.  Bromsilber  (18  Sorten 
hartarbeitend,  18  Sorten  weich  arbeitend),  Lenta-Gaslicht 
(10  Sorten  hartarbeitend,  2  Sorten  weicharbeitend). 
Ausführliche  Gebrauchsanweisung  und  Preisliste 
versendet  die  Neue  Photographische  Gesellschaft  — 
Aktiengesellschaft,  Steglitz  18,  bereitwilligst. 


